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allgemeın über die chinesische Geschichte dung geworden, der sıch auch „Westler“,
un: Kultur intormieren wollen Das Werk sS1e in China nıcht als halbe Analphabeten
kann sicherlich auch demjenıgen guL die- gelten wollen, nıcht verschließen dürfen

Die Münsteraner Hiıstorikerin MoniqueNCI, der diıe komplizierten Sachverhalte der
chinesischen Geschichte un Kultur VOL Nagel-Angermann füllt mıt iıhrem Werk

über 1 Das alte China- auf erfreuliche Arteiınem niıchtsinologischen Publikum pra-
sentleren muf(ß Als „Reiseführer“ ZMıt- NLG Bildungslücken. S1ie 21bt einen reich

bebilderten, miıt thematischen Schlaglich-nehmen nach China eignet sıch dieses Buch
allerdings schon s se1ines Gewichts versehenen un nıemals langweılıgen
nıcht. Roman Malek SV Überblick über die verschiedenen Epochen

der chinesischen Geschichte. Man INAag sıch
darüber streıten, ob das „alte China“ wirk-

NAGEL-ÄNGERMANN, Monique: Das alte ıch Eerst 1911 MItT dem Sturz der etzten
kaiserlichen Dynastıe und dem Begınn derChina Stuttgart: Theiss 2007 Sn Br.

1090 Republık endete, doch spricht ein1geES für
GUTER, Josef Das Lexikon der chinesischen diese Sıchtweise. Die Vertasserin bewegt
Kulturstätten. Köln Komet 2007 8317 sıch durchweg auf dem Boden der

1995 Forschung. Dafür selen einıge Beispiele
geführt: Im Gegensatz der 1m Westen,

Di1e Rückbesinnung auf die eigene Kultur aber gerade auch 1n natıonal orlıentierten
1St e1ınes der charakteristischsten Phäno- reisen Chinas SCIM ANSCHOMMUNECNEC
DMIG6E 1mM Chına der vErgansCHCH Jahre Kontinuität „Chinas- zeıgt Nagel-Anger-
UÜberall werden Museen eingerichtet, fünf- Iannn auf, W1e€e sıch die chinesische Welt AUS

eiıner Fülle unterschiedlicher LokalkulturenjJährıge Vorschulkinder lernen die berühm-
ten Gedichte der Tangzeıt (  8—9 AL formıierte, SE mI1t der Reichseinigung

224} Chr. deutlich erkennbar demwendi1g, Fernsehserien über historische
Stoffe sınd Legıon, Themenparks für e1IN- werden, W 4S WIr heute “China VGI=-

zelne Epochen der chinesischen Geschichte stehen.
spriefßsen W1€e Pılze AUS dem Boden, un dıe Ferner wırd uch anhand VOoO  — übersicht-
Wıssenschaft, d1e sıch miıt dem tradıt10- liıchen Karten oroßes Gewicht autf die Ver-

nellen China befaßßt, floriert 1ın ungeahntem schıedenen Phasen der Expansıon SOWIl1e der
Ausmafß. Kommunistische Funktionäre Teilungen des Reichs gelegt; auch dies ıne
unternehmen Wallfahrten ZU Haus des deutliche Absage gegenüber Vorstellungen
Kontuzıus oder ZU rab des legendären VO ungebrochener historischer un err1to-
„Gelben alsers“ un vollziehen diesen rialer Kontinuität. Dıie thematischen Schlag-
(Orten quası-relig1öse Handlungen. ıchter (Z:5 Themen W1e€ „Geschichts-

DDas hat Rückwirkungen auch für 1SGI:G schreibung”, „Religionen“, „Kanalsystem“,
Beschäftigung MIt China: Konnte 111a  e} „Seidenstrafße“ und vielem mehr) aSSCH
noch VOT WEe1 Jahrzehnten ın Forschung den 1im ext behandelten historischen Epo-
un Lehre 7zwıschen „tradıtionellem“ und chen.
„modernem“ Chıina trennNenN, macht dıe Der letzte Teıl des Werks 1ST nıcht mehr
Allgegenwart der Vergangenheıit 1mM der- SLIrCNg historisch geordnet, sondern möchte
zeıtıgen China ine solche Unterscheidung eın „Panorama der chinesischen Kultur“
hınfallıg. Dıie Kenntnıiıs des Alten China 1St vorstellen. Eıne Zivilisatıon WwW1€ die chine-
mıiıttlerweıle wıeder ein uUusweIls VO Bıl- siısche hat angesichts iıhrer langen Dauer
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natürlich gyenausoviele kulturell bedeutende der sudlıch des Tores gelegene Platz TST

Bereiche bıeten W1€e eLIwa die durch einen beispiellosen Kahlschlag der
päısche, un: kann selbstverständ- Kommunıisten, dem eın oroßer Teıl der Alt-
ıch über dıe Auswahl der „Kulturthemen“ stadt Z Opfter tıel, geschaftfen wurde.
in diesem Band dıiskutieren. Manches £5llt Ungeachtet dieser Einschränkungen VCI-

muıttelt auch das Lexikon der chinesischensehr austührlich AUS (wıe wa der Eıntrag
über dıe Archäologıie), manches hätte I1a  — Kulturstätten wertvolle Detailkenntnisse
sıch deutlicher vewünscht, WI1€ die un: wunderschöne Abbildungen, dıe 1ne
Bemerkungen über die chinesische Schritft. Auseinandersetzung MItT dem erstarkten

kulturellen Selbstbewufstsein Chınas un!:och insgesamt 1St auch diese Rundum-
schau eın ausgezeichnetes Hılfsmuittel für den adurch wieder zutagegeförderten

Michael Lacknereınen tundierten FEinblick 1ın die Leistungen Schätzen ermöglıchen.
der chinesischen Zivilisation.

FEınem Sanz anderen 7Zweck diıent Josef
(suters „Lexikon der chinesischen Kultur- SCHOETTLI, Urs China dl€ NEUEC 'elt-
staätten“ uch dieses Buch VO  . der macht. Paderborn: Schönıngh 2007 230
gewaltigen Renaılissance des Kulturbewuft- Br. 22,-—.
Se1INS 1n Chına. Eın orofßsformatıges Werk,
mı1t wertvollen Aufnahmen ausgestattel, die Kann 11194  = eın AaUSSCWOHSCHCS Buch über
zuweılen diıe sensıblen, zuweılen dıe 1LL1L0O11U- China schreiben? Auf der eınen Seıite be-
mentalen Seiten der vorgestellten Kultur- richten Tageszeıtungen oder uch das Fern-
statten ıllustrieren. [)as Werk IST alphabe- sehen „Statıistisches“ 1 )a wırd mMIt großen
tisch nach den Provınzen Chinas geordnet Zahlen sıch geworfen un: der Eindruck
un: mMI1t einem Index versehen. Als Reisebe- erweckt, da{fß Chına nıchts anderes als das
gleiter für China 1STt das Buch eın wen1g Vielfache der Bundesrepublık Deutschland
unhandlıich: bel bestimmten Stiätten ware se1 Auf der anderen Selite tinden sıch Be-
1ne Wıedergabe der chinesischen Bezeich- richte, 1n denen Chiına als Projektionsfläche
NUNS durchaus angebracht SCWCECSCH, denn eigener Ängste oder eiıgenen Größenwahns
WwW1e€e sol]l der Reisende 1ın Chına sıch Z dient. Nun 1st 1aber S da{fß weder die

deutsche, noch dıe schweizerische oder dieBeispiel nach der „Roten Felsenschlucht“
oder dem „Poly-Kunstmuseum“ durch- bayerısche Wıirtschaft aufgrund des chine-

siıschen Wirtschaftswachstums 11-iragen, WE keinen deutschsprachigen
chinesischen Reiseführer be1 sıch hat? rechen werden. Dıie Frage 1STt vielmehr, W1e€e

Das Ganze macht allerdings den Eın- WIr besten VO Chinas Aufschwung
druck, als habe eın chinesisches Werk ZUr profitieren können.

Dıie Lektüre des Buchs VO Urs Schoettli,Vorlage gedient: Es o1bt keinen Eın-
führungsteıl, keıne Hınweise Besonder- dem langjahrıgen China-Korrespondenten
heıiten der chinesischen Kunst; die FEın- der Neuen Zürcher Zeıtung, 1st da schon
teilung nach Provınzen Alst ebentalls all eiınmal eın Anfang. Er berichtet keıine
chinesische Vorbilder denken. Taıwan 1STt als Statıstiıken, vermuıittelt China un: dies auf
chinesische Provınz geführt (obwohl USSCWORCH und orıgınelle We1ise Die

westliche Besorgni1s aufnehmend, zeichnetdem Stichwort „ Tarpeh” dıe Völlig irrtum-
lıche Bezeichnung „Republıik Ta1ıwan“ auf- eın umtassendes Bild VO  - Chinas Re-

formstau, seinem Wirtschaftswunder untaucht); beım Eıntrag Zor des Hımm-
ıschen Friedens“ tehlt der Hınweıs, da internationalen Status, seıner Umweltkrise
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